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M «z Kreit«, , kett 24. März 1916 159. Jahrgang
I Txp ii » n :
Uteri Krievrich- Ttra^ Rr . 14 (S-e«s»rech.
Zmschlu » Nr. vu . mi , t>r.s, 954), woselbst «ich
rKaje<#eit ta » m»s»uz jttwmmtn werten. *

B »rau » d « jaV >unz : mctttqavnuv 3 * au durch ttc von im « evieie oft sciilivr» v »!»" "1'« "«»!»
Vrtesträsersebühr eingerechnet, 3 67 .? — Eliirüikunglgebiihr : die Lmal gesvaitene Petit»eiie »»er deren
Itatmt tS H Briefe und Gelder frei. Bei Wiederhsixmzen «»rifsefter Rabatt , »er bei Al»geerheb«nz, jw« ,z4-

» eiser Bettreibung und K»«tur«»erf»hrrn hmfiilltg wird . Erfüitu »g« «rt S-rtSrnhe.

U«reri«»gk Dru«?»che» und M«nuskri»>e
, » erden nicht jurü ^ zegeten Uli» ei wir » keinem
. lei Verpflichtung ,u irzeiwweichec BerMuiiz,

Übernommen.

Staatsan ^etger .
Seine Äö « igliche H » heit der GroH ^ erzog

haben Sich unter dem 11 . März 191« gnadigst be-

wogen gefunden , dem bisherigen Stiftungsrechner Gott -

fried Bühler in Wehr die silberne Verdienstmedaille zu

verleihen .
Das Ministerium des Innern hat unterm 21 . März

1916 den Verwaltungssekretär Karl Laug in Offenburg

zum Bezirksamt Mannheim und den Verwaltungssekre¬
tär Akbrecht Fleck in Mannheim zum Bezirksamt Offen --

bürg versetzt .
Das Ministerinin des Innern hat unterm 22 . März

ISIS den Revisor Georg Rufer in Mannheim zum
Brvtzh . Bezirksamt Enge «! versetzt .

Bekanntmachung .
Nachstehend wird die Beschreibung der auf Grund des

Gesetzes vom 4 . August 1911 ausgefertigten Darlehens -

fassenscheine zu 50 M . zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 21 . Marz 1916 .
Grvßh . Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor :
Schell enbe -rg , Dr . Fetzer.

Beschreibung
der auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1314 aus -

* gefertigten Darlehenskassenscheine zu 50 Mark .
Die DarlÄ ^ nskassenscheine zu 50 Mark sind 15 cm breit

und 10 cm hoch. Hie bestehen aus Hanfpapier , das als
fortlaufendes natürliches Wasserzeichen eine von Lor-

beerzweigen umgebene Kaiserkrone trägt . Auf der Rück -

feite befindet sich links ein aus gemischten (roten , blauen ,
grünen und gelben ) Pflanzenfasern bestehender Streifen .

Die Vorderseite enthält einen Untergrund in gelblicher ,
rotbrauner und graublauer Farbe . Der äußere grau -
blaue Rand zeigt zwischen geraden Einfassungslinien
feine verschlungene Guillochen mit Rosetten in den vier
Ecken . Auf der Innenfläche befinden sich stilisierte
Reichsabzeichen . Die linke Grilppe . von Abzeichen ist
von einer aus einzelnen Bogen bestehenden Umrahmung
umgeben und zeigt ein senkrecht stehendes , graublau ge-
haltenes Schwert vor einer den Hrntergnmd mit ihren
Strahlen erfüllenden Sonne , darüber zwei kreuzweise
angeordnete Zepter und über deren Mitte , die Sonne
zum großen Teil verdeckend , die Kaiserkrone . Sonne ,
Zepter und Krone sind in rotbrauner Farbe gedruckt.
Rechts befindet sich an entsprechender Stelle , ebenfalls in
einer gleichartigen Umrahmung , ein Reichsadler in rot -
brauner Farbe . Zwischen den beiden Gruppen von Reichs -
abzeichen steht oben und unten je eine schraffierte 50 in
rotbrauner Farbe .

Im übrigen ist der Untergrund der Vorderseite durch
zweifarbige (gelbe und graublaue ) Sterne und Rosetten
ausgefüllt , die zum Teil die Zahl 50 enthalten .

Der freie Papierrand der Vorderseite läßt einen gelb -
lichen, aus Punkten bestehenden Unterdruck erkennen .

Ferner enthält die Vorderseite folgenden Aufdruck in
deutscher Schrift :

Darlehen skaffenschein .
Fünfzig Mark.

B e r l i n , den 5 . August 1914 .
Reichsfchuldenverwaltu n g .

v . JSischofTshauaen WAmecke ViereggeMüller Noello Dickhuth Springer
In den beiden unteren Ecken ist der Kontrollstempel in

tiefblauer Farbe und darunter auf beiden Seiten der
Straffatz angebracht. Textaufdruck und Strafsatz sind in
grünlichschwarzer Farbe hergestellt .

Die Rückseite ist in grüner Farbe gedruckt und zeigt
einen in der Mitte geteilten rechteckigen Rahmen , auf
dem schraffierte Verzierungen , durch lichte Eck - und Mit -
telftücke unterbrochen, aus dunklem Grunde hervortreten .
In jedem der beiden eingeschlossenen Felder befindet sich
in medaillonartigem , verziertem Rahmen , links von sti¬
lisierten Eichen- , rechts von stilisierten Fichtenzweigen
mit Früchten umgeben , ein Brustbild der Germania .
Beide Bilder haben das Antlitz einander zugewendet :
das aufgelöste Haar ist mit der Kaiserkrone und einem
Lorbeerkranz geschmückt : die erhobene Hand hält ein Zep -

^ r , dessen Spitze den preußischen Adler trägt . Der übrige
Teil innerhalb des Rahmens . wild von einem aus der-

schlungenen Linien gebildeten Untergrundmuster ausge¬
füllt . Nach außen ist der Rahmen von einem doppelten
Rand in zartem Linimmuster umgeben .

Der Aufdruck, welcher die Brustbilder der Germania
und die sie umgebenden Verzierungen teilweise verdeckt,
lautet in deutscher Schrift :

D a r l e h e n s k a s s e n s ch e i n
Fünfzig Mark.

Darunter befindet sich in kräftiger , leicht verzierter Aus -
führung die Zahl 50 , die mit ihrer unteren Hälfte in die
untere Leiste des Rahmens , sie unterbrechend, hinein -
reicht. Umzogen sind die Ziffern von einem schmalen wei¬
ßen Rande . Außerhalb des Rahmes , auf der zarten Li -
nienumrandung , sind links unten und rechts oben Buch-
stabe und Nummer des Scheins in roter Farbe aufge -
druckt.

Der freie Papierrand läßt einen in gelber Farbe her¬
gestellten Schutzdruck erkennen. Dieser besteht aus ein -
zelnen schraq gestellten Zeilen , die ans den sich wieder -
holenden Worten DARLEHENSKASSEN SC HEIN
MARK FÜNFZIG MARK zusammengesetzt sind .

Nicbt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 28 . März .

v Pom Tage
Der Reichstag hat gestern mit der Generaldebatte

des Etats begonnen . Zu Beginn der Sitzung erklärte der
Präsident , daß infolge einer Verständigung zwischen den
Fraktionen die U-B o o t f r a g e bis auf weiteres bei der
ersten Lesung des Etats ausgeschlossen werde . Sie
Beratung dieser Frage werde eingehend in den Sitzungen
der B u d g e t k o m m i s s i o n erfolgen , die in den
ersten Tagen der nächstell Woche zusammentreten und
gerade diese Fragen in Beratung nehmen werde . — Der
Vollsitzung war eine Beratung des Seniorenkolivents
voraufgegangen . Dort gaben It . „Franks . Ztg .

" die Kon -

servativen und Nationalliberalen deni Wunsche Ausdruck,
daß ihre Anträge , die formell natürlich nicbt auf der
Geschäftsordnung stehen und nicht stehen können , doch in
der Generaldebatte über den Etat berührt werden möcki -
ten . Darüber gab es lebhafte Auseinandersetzungen .
Als schließlich der Vertreter der Sozialdemokratie erklärte ,
daß, wenn diese Anträge berührt werden dürften , seine
Partei die gesamte militärische und politische Situation
zu erörtern für erfolgreich halten würde , zogen sich die
Fraktionen noch einmal zur Beratung zurück , und es
siegte die Einsicht, daß es Dinge der Kriegftihrung und
der austvärtigen Politik nnd auch noch manches andere
gibt , was in einer ernsten Kriegslage nicht Gegenstand
öffentlichen Streites in der Volksvertretung sein kann.
Die Konservativen und Nationalliberalen verzichten da-
mit auf die Erörterung ihrer Anträge im Rahmen dieser
Debatte .

Wir können den Beschluß des Seniorenkonvents nur
freildig begrüßen . Er ermöglicht es den antragstellenden
Fraktionen , ihre Anschauungen in der Budgetkommission
zur Besprechung zu bringen , und schaltet öffentliche Aus¬
einandersetzungen im Reichstag selbst aus . Alle die Pein -
lichen Erörterungen der letzten Woche hätten vermieden
werden können, wenn die Nationalliberalen und Konser -
vativen von vornherein gewillt gewesen wären , ihre in
jenen Anträgen festgelegten Wünsche und . Auffassungen
lediglich in der Budgetkommission zur Diskussion zu stel-
len . Zweifellos haben die zum Zwecke einer öffentlichen
Behandlung gestellten Anträge viel Beunruhigung her-
vorgerufen , die eigentlich unnötig war . Es ist jetzt nicht
die Zeit , unser Volk in Zweifel zu stürzen , sondern alle
Vaterlandsfreunde haben die Pflicht , die vertrauensvolle
Einigkeit im Volke zu erhalten und zu stärken. Den An -
laß zu jenen Anträgen bot der Abschied des Staatssekre¬
tärs Tirpitz . Man nahm — sicherlich ohne genaue
Kenntnis der wirklichen Sachlage — an , daß dieser Rück -
tritt mit der U -Bootfrage zusammenhänge , und benützte
die ganze Gelegenheit zu einer Kritik , die gänzlich un -
berechtigt war , weil sie von ganz falschen Vorausfetzun -
gen ausging . Gerade die Blätter , die den Geist der An -
träge bisher am - rückhaltlosesten vertraten , sehen sich nun
zu der an auffallender Stelle abgedruckten, gleichlauten -
den Erklärung gezwungen , daß es nach ihrer überzeu -
gung ein dringendes Gebot der Stunde sei , der Sorge
den Boden völlig zu entziehen, daß der Rücktritt von

Tirpitz
' mit seiner Haltung in der U-Bootfrage nnd mit

feiner Entschlossenheit in Zusammenhang stehe , dem eng -
lischen Vernichtungswillen gegen den friedlichen deutschen
Wettbewerb mit rücksichtsloser Anwendung aller uns zar
Verfügung stehenden Mittel zu begegnen . Diese Erklli-
rung kommt spät, aber nicht zu spät, und die Einsicht
des Seniorenkonvents hat ja gleichfalls dafür gesorgt ,
daß durch die Anträge kein weiterer Schade angerichteb
wird . Daß eine öffentliche Erörterung im Reichstage
inr Hinblick auf das Ausland , namentlich das feindliche
Ausland , von bedenklicher, schädlicher Wirkung sein müsse,
das wird doch für jeden , der die Entwicklung dieses Krie¬
ges mit innerem Nutzen verfolgt hat , ohne weiteres klar
sein .

Was die Et at d e b at t e betrifft , so zeigte sie , daß die
Parteien der Notwendigkeit der Steuern zustimmen,
den einzelnen Steuerarten aber recht kritisch gegenüber«
stehen. Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes sprach
deshalb nicht ohne Grund die Mahnung aus , man « löge
ihm das .Gesamtkonzept nicht allzusehr ändern , da es
ihm sonst unmöglich gemächt werde, den Etat in daS
notwendige Gleichgewicht zu bringen . Bemerkenswert
war eine weitere , im Namen der verbündeten Regierun -
gen abgegebene Äußerung des Staatssekretärs , wonach
außer der Kriegsgewinnsteuer für das Reich keine an-
dere direkte Steuer in Betracht komme. Im übrigen
antwortete Dr . Helfferich auf die Kritik ini Einzelnen
und ließ es sich angelegen sein, die vorgetragenen Beden -
ken zu zerstreuen . Zu der in der Debatte aufgeworfenen
Frage eines neuen Webrbeitrages nahm er gestern keine
Stellung .

In der Presse finden sich zurzeit sehr interessante Nach -
richten über Rußland , die alle von einer gewissen
Kriegsunlust und Friedensneigung im Reiche des Zaren
sprechen. Die bisherigen Erfahrungen des Krieges wer-
den den besonnenen Politiker gelehrt haben, derartige
Meldungen mit der größten Vorsicht aufzunehmen . Im -
Hierhin sind sie bedeutsam genug und teilweise so
bestimmt gefaßt , daß man sie nicht unbeachtet lassen darf.
Da ist vor allem eine Meldung des „Berliner Lokalanzei -
gers " aus Stockholm , die folgendes besagt : „In der
Duma charakterisierte der Abgeordnete Sawienko die
Stimmung in den russischen Ministeriell als durchauZ
kriegsunlustig . Die Regierung halte den Krieg bereits
für unrettbar verloren , worüber die leitenden Männer
nur geringe Bekümmernis empfänden. Ini Kabinett sei
kein einziger , der am siegreichen Ende des Krieges inter -
essiert sei . Das allgemeine Schlagwort sei : Lieber sich
von den Deutscheil besiegen lassen als von den innern
Feinden . Die Separatfriedensgelüste der Regierung
nahmen verschiedentlich greifbare Gestalt am Im Mai
1915 arbeiteten Maklakow und Tschelowitow Friedens -
Vorschläge aus . Allenthalben kursieren in einflußreichen
Kreisen Listen mit einem Aufruf für den Friedensschluß .
Heilte ist die Kriegsunlust rechtsstehender Kreise wesent -
lich verstärkt . Baron Taube reichte neuerdings eine
Denkschrift für den sofortigen Frieden mit Deutschland
ein .

" Ein Stockholmer Telegramm der „Frankfurter
Zeitung " bestätigt diese Meldung teilweise , indem es fol¬
gendes mitteilt : „In der Reichsdnma behauptete am
1 ./14 . März Sawienko (Nationalist ) , der im letzten Jahr
abgehaltene Kongreß der Rechten habe eine Denkschrift
ausgearbeitet , die 150 Unterschriften trage und die die
Bereitschaft zu einem baldigen Friedensschluß erkläre.
Er scheint ausdrücklich einige Politiker der Urheberschaft
dieser Denkschrift beschuldigt zu haben, denn der Duma -

Präsident Rodsjanko erhielt , wie aus den russischen Blät¬
tern hervorgeht , von dem früheren Justizministet !
Schtscheglowitow , dem früheren Minister des Innern
Maklakow und dem Reichsratsmitglied Baron Taube ,
der früher Gehilfe des Ministers für Volksaufklärung
war , Briefe , in denen sie die Angaben Sawienkos ans -

drücklich bestreiten ."

Sehr bedeutsam erscheint in diesem Zusammenhang «
die Haltung , die der vor ewigen Tagen in Petersburg
stattgehabte Landwirtschastskongreß einge¬
nommen hat . Bekanntlich haben in England , Frankreich
und Italien die Handels - und Jndustriekreise schon seid

Beginn des Krieges darüber beraten, wie man auch nach
dem Frieden durch Abbrach aßer Handelsbeziehungen



Teutschland vernichten könne . Wie sich nun zeigt, ist
nian in Rußland , wenn inan den vorliegenden Nachrich -
ten Glauben schenken darf , ganz entgegengesetzter Ansickst .
Auf dem erwähnten Landwirtschaftskougrctz gelangte
diese Ansicht zu sehr deutlichem Ausdruck. Dort sprach sich
ein Vertreter des Handelsministeriums ganz offen dahin
aus , daß eine wirtschaftlicheIsolierung Deutschlands für
die russische Landwirtschast s«hr bedrohlich wäre . Außer -
tau könnten die Erzeugnisse der deutschen Industrie
nicht durch englische oder französische ersetzt werden, da
diese teurer wären und den russischen Bedürfnissen nicht
entsprächen, Und der bekannte russische Volkswirtschasts-
lehrer Professor Tugan -Baranowski erklärte , eine Wirt-
schastliche Isolierung Deutschlands sei für Rußland eine
Unmöglichkeit . Rußlands Ausfuhr nach Deutschland
hatte im Jahre 1880 einen Wert von 330 Millionen
Mark bis 1905 stieg sie auf 972 Millionen , und sie ist
dann bis auf 1634 Millionen im Jahre 1911 angewach-
sen . Die beiden folgenden Jahre brachten Deutschland
sehr reiche Ernten , unter deren Einslutz die Einfuhr aus
Rußland etwas zurückging, immerhin zeigte das letzte
Jahr vor dem Kriege noch eine Einfuhr von 1422 Mil -
Honen Mark . Rußlands Ausfuhr nach Deutschland hat
sich also in drei Jahrzehnten verfünffacht. Dabei entfällt
von der Gesamteinfuhr 90 bis 92 v . H. auf Erzeugnisse
der Landwirtschaft. Wer diese Zahlen berücksichtigt ,
wird Professor Tugan -Baranowski Recht geben , wenn er
erklärte , Deutschlands Isolierung sei gleichbedeutend mit
der Erstickung der russischen Landwirtschaft. Rußland
würde niemals in der Lage sein , die großen Mengen Ge-
kreide , die es an Deutschland verkauft , anderswo abzu-
setzen . IM Durchschnitt der letzten drei Jahre betrug die
gesamte Gersteneinfuhr in England , Belgien und Hol-
land 318 Millionen Mark . Das ist fast eine ebenso
große Gesamteinfuhr in den drei Ländern zusammen,
wie Deutschland allein aus Rußland bezogen hat .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Tis Gesamtzahl unserer Gefangenen seit Beginn der

Verdun -Schlacht hat die 30 000 überschritten.
In einer Betrachtung der Schlacht von V e r d u n

schreibt General Berthaut im „Petit Journal "
: Wir

dürfen heute nicht schließen , daß die Deutschen verzich -
ten werden . Die vielen triftigen Gründe , aus denen die
Deutschen stcfi in dieses Abenteuer gestürzt haben , be-
stehen immer noch. Von einer Zusaminenhanglosigkeit
der deutschen Kampfhandlung will Berthaut nichts wis¬
sen . Höchstens könne man angesichts der jüngsten Ar-
tillerietätigklHt ohUle Jnfanterieapgriffe und der ver-
schiedenen Angriffe überall ohne Verbindung unterein -
ander davon sprechen . Aber bisher , meint er , daß alles
von den Deutschen Unternommene aus folgerichtiger
Überlegung hervorgehe. Die Angriffe auf dem linken
Maasufer zwangen uns zurückzugehen und so ihrer Ar¬
tillerie Stellungen für die Längsbestreichung unserer Po -
sitionen auf dem rechten Maasnfer zu verschaffen . Die .
Angriffe bei Douauuwnt waren ebenso logisch in ihrer
Entwicklung wie die gegen Vaux, die mögliche Gegen-
angriffe gegen den Rücken von Douaunwnt verhüteten .
Überall natürliche Entwicklung , immer aus
d e m s e l b e n G e d a n k e n .

OestUcher Kriegs fchaup lab .
Wie » 22. März . Amtlich wird derlautbart , 22 . Mär ', :

Russischer Kriegsschauplatz :
Die Tätigkeit des Gegners ist gestern fast an der ga » -

zcn Rordostsrout lebhafter geworden. Unsere Stellungen
stände » unter dem Feuer der feindliche » Geschütze. An
der Strypa und im Kormin - Gebiet stießen russische In -
faiiterienbteilungen vor. Sie wurden überall geworfen.
In Ostpializien verlor bei einen, solche « Vorstoß eine ruf -
sische Gcfechtsgruppe von Bataillonsstärke an Toten 3
Offiziere und über 15<1 Mann , an Gefangenen 100 Mann .
Bei uns nur einige Leute verwundet .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generatstnbs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Außerordentlich große Verluste des Feindes .
Der „Frankfurter Zeitung " wird von ihrem Bericht-

erstatte im Hauptquartier des Oberbefehlshabers Ost
geschrieben : „Das russische Trommelfeuer ,
das in den Abendstunden des 19 . März einsetzte, bildet?
den Höhepunkt der bisherigen feindlichen Anstreugun -
gen . Auf eine schmale Stelle der Angriffsfront bei
Postawy fielen über 50 000 Granaten in wenigen Stun¬
den , zum großen Teil schweren Kalibers . Dieses starke
Feuer war insofern wirkungsvoller als das der voran «
gegangenen Tage , als unsere Drahthindernisse und
Gräben vollkommen eingeebnet wurden . In der Nacht
griffen die Russen in dichten Wellen an . Zwei Vor-
stoße wurden ohne Mühe niedergekämpft, noch ehe sie
an die Gräben kamen . Ein dritter Nackstangriff von
besonderer Heftigkeit gelangte in etwa Kompagniebreite
in unsere Stellungen . Sofort setzte unter Führung des
Regimentskommandeurs dieses Abschnitts ein schnei -
diger Gegen st oß ein, der die Russen wieder hinaus »
warf . Im Morgengrauen versuchten die Russen einen
neuen , vierten Angriff , der garnicht erst zur vollen
Entwicklung kam , sondern schon in unserem Artillerie -
teuer erstickt würbe. Sie gingen daraufhin nach gro-
ßen Verlusten in ihre alten Stellungen zurück . Bei die-
?en vier Angriffen sind volle vier Divisionen
von den Russen angesetzt worden, während bei uns kaum
Reserven einzugreifen brauchten. Es versteht sich, daß

bei dein storkeu Trommelfeuer der zahlreich angesetzten
russischen Artillerie unsere Verluste etwas stärker wa -
ren als an den beiden vorangegangenen Tagen , wo sie
sich in so erstaunlich niederen Grenzen hielten . Aber
auch jetzt blicken sie so gering , daß sie in gar keinem
Verhältnis zu den russischen Tausenden neuer Toten
stehen . Die Kampfhandlungen an der übrigen Front
hielteil sich in bescheidenem» Rahmen . Nördlich des
Miadziolsees erfolgte ein kleiner russischer Teilangriff ,
der leicht abgewiesen wurde . An der geplanten Ein -
bruchsstelle des 19. März zwischen Wiszniew- und Na-
rocz -See herrschte im allgemeinen Ruhe , die die Russen
wohl zu neuen Ansammlungen und Verschiebungen be-
nutzten. Erst in den späten Abendstunden entloirkelte
sich dort nach abermals heftigerer Artillerievorbereitung
um die sechste Stunde ein neuer heftiger Infanterie -
angriff . Südlich von Smorgon bei dem Örtchen Krewo
funkte unsere Artillerie kräftig dazwischen und vernr -
sachte ausgedehnte Brände in den russischen Gräben und
Unterständen . Zu einem . Vorstoß der Russen kam es
infolgedessen nicht . Die russischen Verluste auf der gan-
zen Frontlinie unserer Armee können mich heute außer -
ordentlich groß genannt werden.

"

Italienischer Kriegsschauplatz .
W i c « , 22. März . Amtlich wird vcrlautbart , 22. März :

I ta l i e n i s ch e r K r i e g s s chan p l a in
Ter gestrige Tag ist ruhig verlaufen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

*
Salandras Sieg über die Kriegsparteien .

Unter diesem Titel wird dem „Schwäbischen Merkur "
aus Lugano geschrieben : Wir haben an dieser Stelle
daran festgehalten, daß der Kamps der italienischen
Kriegsparteien im Parlament von Monte Citorio gegen
das Kabinett Salandra nichts weiter war , als ein Er -
Pressungsversuch , der zum Zweck hatte , die italienische
Regierung im Sinn der Kriegsparteien selber umzuge-
stalten . Salandra war nicht geneigt , auf diesen Er -
pressungsversncheinzugehen, und er konnte das , wenn er
sich entschloß , sich aus die große g i o l i tt i a n i -
sche Mehrheit des Parlamentes zu stützen .
Diese Boraussetzungen sinden nun volle Bestätigung in
dem italienischen P a r l a m e n t s v o t n m vom
19 . März . Die Kriegsparteien hatten allen Ernstes an-
genommen, Salandra werde, vor die Wahl gestellt, sein
Kabinett im Sinne eines nationalen Konzentrations¬
ministeriums der Kriegsparteien umzubilden oder von
der Gnade der gioüttianischen Mehrheit weiterleben zu
müssen , unzweifelhaft die erstere Möglichkeit vorziehen.
In dieser Erwartung hatten die Kriegsparteien -sogar
heuchlerisch erklärt , daß sie auf die sonstige Kriegserklä¬
rung an Deutschland und aus eine militärische Unter -
stützuug für Frankreich keinen Wert legen. Glaubte » sie
doch sicher , daß wenn sie einmal ihre Vertreter in der Re-
gierung sitze» hätten , es ihnen nicht schwer geworden
märe, Salandra auch zu diesen weiteren Schritten zu
zwingen . Der Ministerpräsident hat aber mit einer Ge-
schicklichkeit , die , falls er sie im Mai 1915 denselben Ele-
menten gegenüber entwickelt hätte , für Italien sehr sc-
gensreich hätte werden können , den Sturm abgeschlagen ,
indem er den Kriegsparteien kaltblütig zu verstehen gab,
daß er sich vor den konstitutionellen Nonnen zu beugen
habe und daß er daher eine Unterstützung durch die gio -
littianische Mehrheit des Hauses in keiner Weise abzu-
lehnen verpflichtet sei . In diesem Augenblick aber mußte
es klar werden, daß eben die italienischen Kriegsparteien ,
»wennschon sie im Mai 1915 durch eine psychologisch ei-
genartige Verkettung von Umständen den Sieg über alle
anderen Faktoren des Landes davongetragen haben , doch
nur ein knappes Fünftel des Abgeordnetenhauses dar -
stellen und daß daher mit einer solchen Erklärung Sa -
landras ihre ganze Er Pressungsdrohimg ins Wasser siel .
Jetzt hatten die Kriegsparteien nur mehr die Wahl , ent-
weder in eine Opposition einzutreten , die sie zu hoff -
nungsloser Minderheitstätigkeit verurteilte , oder so zu
tun , als ob nichts gewesen wäre und dem Kabinett Sa -
landra neuerdings ihr Vertrauen zu bestätigen , obwohl
sie wußten , daß es dieses Vertrauens nicht bedurfte , um
sich im Amte zu halten .

Die Ereignisse auf dem Katkan .
Wie » , 22 . März . Amtlich wird verlautbart , 22. März :

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der Krieg iu de« Kotouie «.
Tie englische Offensive gegen Ostafrika . Die eng -

tischen Zeitungen berichten , daß der ehemalige Buren -
kommandant und jetzige Oberbefehlshaber des britisch»
ostafrikanischen Expeditionskorps , General S m u t s , in
Mombassa angekommen sei und die Operationen gegen
die deutschen .Kolonialtruppen in Deutsch-Ostafrika be-
gönnen habe. Das britische Expeditionskorps , meistens
Südafrikaner , betrage 17000 Mann , hauptsächlich berit -
tene Mannschaften. Die Stärke der Deutschen wird von
den Engländern auf 4000 Deutsche (sie nennen sie „ eu-
ropäische Truppen ") und etwa 23 000 Eingeborene ge-
schätzt . Die englischen Zeitungen bezeichnen die Auf -
gäbe , welclie dem General Smuts gestellt ist , als eine
ziemlich schwierige und sind zufrieden , daß Por -
tugal endgültig und offen eine kriegführende Macht an

der! Seite der Entente geworden, ist , so daß sich nicht hoc?
einmal wiederholen könnte, tvas sich in Kamerun ereig«
nete, nämlich daß der größte Teil der deutschen Kolonial -
truppen auf neutrales Gebiet , dort auf spanischsc , aus *
wich, während Portugiesisch-Ostafrika im Süden eine
Zuflucht für eine geschlagene deutsche Truppe gckotor
hätte . Deutsch - Ostafrika eigne sich vorzüg¬
lich für einen Verteidigungskrieg . Ernst »
lich angegriffen kann es nur vom Norden durch Britisch-
Ostafrika und vom Osten, vom Meere her , werden . Von
Mombassa bis zum Kilimandscharo sind es nur 170 eng-
tische Meilen . Es führt eine Bahn dorthin , mit einer
Ziueigbahir nach der deutschen Grenze . Es scheint , daß
hier General Smuts zuerst angreifen will, denn obgleich
dieser Abschnitt von Deutsch-Ostafrika nur 200 Öua -
dratmeilen groß ist , befinden sich auf ihm die Hauptfach -
lichsten deutschen Absiedlungen. Die Belgier werden
zwar auch vom Westen über den Tanganjisä angreifen ,
ebenso wie die Portugiese » vom Süden , aber der Druck
von beiden Seite » könne iiur langsam und spät sich fühl -
bar machen , da die Nachschübe von Proviant , Munition
usw. auf beiden Seiten im Westen und Süden über etwa
3000 englische Meilen Land oder Wasser zu transpor -
tieren wären . Auch sei das Klinia für weiße Truppen
fehr schlecht und das Terrain sehr unübersichtlich. Man
erwarte die günstige Entscheidung für die britischen Trup¬
pen in der Ecke zwischen Kilimandscharo und dem Vik -
toria Nyanza , auf dem britische Kanonenboote die Herr -
schaff hätten .

Der Krieg «ud die Heimat .
Deutscher Reichstag.

Berlin , 22 . März . Am Bundesratstisch Dr . Delbrück , von
Capelle , Dr . Hetterich , Krätke , Dr . Lisco , Wvckerzapp und
Wlahnschaffe . Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung
nm 1 .52 Uhr . Nachdem das Andenken des verstorbenen Abge -
ordneten KAhn lSoz . j Kirch Erheben von den Sitzen geehrt
wurde , tritt das HauZ in die Tagesordnung : erste Lesung de»
Etats und der Steuervorlagen ein . >

^
Der Präsident bemerkt zuvor : : Infolge einer Verstau -

digung zwischen den Fraktionen wird die 17- Vvotsvorlage
bis auf weiteres bei der ersten Lesung des Etats auögeschlos -
sen werden . De Beratung dieser Frage wird umgehend er-
folgen in den Sifangen des Haushaltsausfchuffes , der in den
ersten Tagen der nächsten Woche zusainmentreten und gerade
diese Frage in Beratung nehme « wird .

Abg . De . Liebknecht ( Sog . ) widerspricht diesem Beschlutz
unter dem Lachen und der Unruhe des Hauses . Darauf be¬
ginnt die Beratung .

Abg . Seil (Soz .) verweist mit Bewunderung auf die Taten
unserer Streitkräfte (Bravo ) / diejenigen , die ihre Angehört -
gen unter den Kämpfern haben und in banger Sorge um sie
sich befinden und die zahlreichen Familien , die Entbehrung u .
Kummer durchgemacht haben . (Zustimmung . ) Wir sind mitP
dem «Staatssekretär einverstanden , daß für neue Einnnhmen
gesorgt werden muß . Wer den Ernährer verloren hat , hat
von Gottes - und Rechtswegen Anspruch auf bessere ausrei¬
chende Unterstützung , besser als in früheren Jahren es den
Veteranen früherer Kriege geschehen ist . Wir können es nicht
verantworten , die Schaffung neuer Einnahmequellen des
Reichs zu vertaMn und sorglos in die Zukunft zu sehen . Un -
sere Ansicht weicht von der des Staatssekretärs in der Frage
ab , wie die neuen Steuern zu gestalten sind . Mit dein
Grundgedanken der Kr i egs ge w i n n ste u er stimmen wir
vollkommen überein . In den Einzelheiten muß der KrieM .
steuergesetzeutwurf verschärft werden , auch die Gefell -
ichaftsbesteuerung muß ausgebaut werden . Der Entwurf be-
deutet eine Schonung der leistungsfähigsten Betriebe . Auch
mit der Schaffung weiterer neuer Steuern sind wir
einverstanden ; keinesfalls aber damit , daß diese halbe
Million aus dem Verkehr und dem Verbrauch genom -
wen werden . Dabei muß betont werden , daß im großen un »
kiknzcu in Deutschland Kricgssteuern noch nicht befahlt wor - '
den sind . Dabei wissen wir sehr Wohl, daß Kapital und Besitz
nicht übermäßig belastet werden dürfen . Bisher sind die
Grenzen des Möglichen aber nicht erreicht worden . Als erste
Verbrauchssteuer steht der Entwurf der Tabaksteuer . Ihre
Staffelung beseitigt nicht die Ungerechtigkeit dieser Steuer ;
sie ist nur ein Blendwerk . TqS Argument des StaatSsekre »
tärs der Tabak sei ein „ Entbehrliches Genußmittel "

, ist eine
brutale Auffassung . (Widerspruch . ) Präsident Kaempf bit -
tet den Redner sich zu mäßigen .) Die Folge dieser Steuer
wird sein , daß die billigen Sorten ganz verschwinden t»erden
und dem kleinen Mann das Zigarrenrauchen unmöglich ge-
macht wird . Den Hauptteil dieser Steuer würden die Ange -
hörigen unserer Krieger zu tragen haben . Redner bekämpft
im weiteren die Verkehrssteuern , die f. E . im Gegensatz zu
der KriegAgewinnsteuer nickt so bald wieder verschwinden
würde.

Abg. Spahn (Ztr .) : Wir sind Großadmiral von Tirpitz
dauernd zu Dank verpflichtet, für das> was er an unserer
Flotte getan hat . (Bravo .) Redner erwähnt die andauernde
Besserung unserer Kriegslage und die Festigkeit unseres Wirt -
schaftslebens. Die neuen Steuern berücksichtige >l mit der
Kriegsgewinnsteuer und den Verkehrssteuern beide Vorhände-
nen Richtungen . Bor allem muß der Schuldendienst in Ord -
nung gehalten werden und zwar aus dem laufenden Etat .
Wir müssen uns auch fragen , ob bei den Betriebseinnchtungen
des Reichs , vornehmlich bei der Post , Ersparnisse und Meh»
einnahmen erzielt werden können . Eine Verteuerung der
Drucksachensendungen dürste nicht schaden . Die Paketbeför
derung rentiert sich jetzt nicht . Die Ouittungssteuer muß be -
staffelt werden. Noch unserer Ansicht handelt es sich beim
Tabak nicht um ein notwendiges Genußmittel . Die Kriegs -
gewinnsteuer ist gerecht .

Abg. v. Payer ( Fortschr. B. ) : Auch wir können dem schei
denden Staatssekretär des Reichsmarineamts unsere Aner
kennung nicht versagen. Wir sind uns darin einig , daß neue
Steuern geschaffen werden müssen und gerade diejenigen
Schichten, denen es jetzt oft noch zu gut geht, müssen heran -
gezogen werden, damit auch sie den Ernst der Zeit spüren
Von Verkehrssteuern sollte man absehen , denn sie beeinträch
tigen Handel und Industrie , die beiden Faktoren » auf denen
die Zukunft unseres Volkes beruht . Der Besitz kann ein?
weitere Belastung ganz gut vertragen . Die Matrikularbei -
träge sollten nicht nach der Kopfzahl, sondern nach der Lei-
stungsfähigkeit der einzelneu Staaten bemessen Iverden. Der
einzig gangbare Weg scheint uns in der Einführung direkter
Reichssteuern zu liegen . Am besten iväre eine Wiederholung
des Wehrbeitrages , nachdem einmal die Zensiten feststehen
Die Ouittungssteuer erscheint uns als die schlechteste.

Reichs schatzsekretär Dr . Helfferich: Die Vorredner haben d»



. Frage ?aß 5er ELak auZgeglichen werdeu
« mß. Das ist immerhin ein Boden , <urf dem m«rn arbeite«
fhrnn . Auch der sozialdemokratische Redner hat zugegeben,
fcafc das Kapital nicht übermäßig belastet werden wird. Auch
Herr vo» Payer hat es nicht abgelehnt , über die Steuervor-
schlage zu vnchandeln , wenn cruck die OuittungLKeuer
« icht sehr sympathisch zu sein scheint . (Heiterkeit . ) Leicht haben
wir un§ die Arbeit nicht gemacht . Machen wir sie uns nicht
«och schwerer ! Die Kriegsgewinn steuer soll jede «
Wermögenszmvachs der letzten drei Jahre treffen. Sie um-
saßt die juristischen Personen. Sie bedeutet einen nicht ganz
bescheidenen Ausbau der Vermögenssteuer . Dazu
Pzmmt , dcch auch Luxusgegenstände erfayt werben . Es
trifft nicht zu, daß die Regierung nur Verkehrs- und Ver-

» drauckSsteuern vorgeschlagen hat . Wo hätte sie ein entbehr -
lichercs - Genutzmittel finden können, als den Tabak . Am
Nichtrauchen ist noch niemand gestorben . «Heiterkeit .) Am
schwersten werden die teuersten Sorten getroffen . Die Tabak-
arbeiter sind durchaus berücksichtigt , kommen mutz die Tabak-
steuer doch und jetzt wird die Arbeiterschaft davon am wenig-
jten betroffen . Der deutsche Verkehr kann, die neuen
Steuern wohl tragen , und das Reich die 80 Millionen sehr
gut gebrauchen . Durch die Po st abgaben weisen die gro-
ßen Massen nicht belastet. Wir müssen auf die Einzekstaaten
und die Kommunen Rücksicht nennen, die bei ihren Steuern
iniiner wieder auf dieselben Objekte zurückgreifen müssen, und
denen wir deshalb die direkten Steuern überlassen müssen;
nur die KriegSgewinnsteuer ist eine direkte Reichs-
steuer. Durchlöchern sie unser Konzept nicht zu sehr, bewill?-
gen Sie rasch und prompt, was wir nitig haben . (Beifalls

Darauf erfolgt Vertagung .

Grossberzogtum Raden.
Karlsruhe , 23 . März .

Seme Königliche Höhst der Großherzog nahm heute
vormittag die Vorträge des Geheinren Legationsrats Dr .

Seyb und des Ministers
"Dr . Freiherr « von Bodman ent

gegen .
Nachmittags begaben sich Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin nach Baden -Baden

zum Besuch der dort »seilenden Fürstlichkeiten. Die Nück-

kehr wird am Abend erfolgen.

F .C. Mannheim , 25. März , ©eifern Ue&mt irrt SJ u r (t e r *
a u sschu ß die Beratung des .Haushaltungsplanes . Ober -
bürgermcister Dr . Ku tz e r hielt eine säst ztoeiftündige Budget .
rede , in der er sei» kommunalpoktisches Programm eniwickelte .
Besondere Beachkung fand der Nachweis, datz Mannheim für
467 Lehrkräfte 2718 800 M . «ruSgab, die einzelne Lehrkraft
sich also auf durchschnittlich 302D M. stellte , während das grö¬
ßere Dortmund 869 Lehrkräfte mit I 760000 M . , die einzelne
Äso mit durchischmttlich A80 M . besolde . Die einzelne Masse
sei zudem in Dortmund viel stärker als in Mannheim . Nach
den ? Oberbürgermeister sprachen die Vertreter der einzelnen
Fraktionen . Über den Weg zur Beseitigung des Stras ?enb«hn-
defizits — 6 000 000 M . — ist man sich noch nicht einig . Für
eine Tariferhöhung besteht wenig Neigung.

Kus Ser WsstSenz .
Vortragsabend Wassermann . Der gestern angekündigte Vor¬

tragsabend des Hofschauspielers Wilhelm Wasserm ann
wird am Montag , den 3 . April im Diuseumssaal stattfinden .
Der Künstler wird an diesem Abend zugunsten der Stiftung
Witwentrost für die Hinterbliebenen gefalle-
ner Krieger Werke eines uns noch wenig bekannten gefallenen
Dichterhelden vortragen . Die Borbereitung der Veranstaltung
liegt in den Hälfen der Hofmufikalienhandlung Fr . Doer t.

* Zeichnungen zur 4. Kriegsanleihe . In Karlsruhe und
Umgebung wurden 4. Kriegsanleihe gezeichnet rund 88%
Millionen . Bei der 3 . Kriegsanleihe wurden rund 100
Millionen , bei der 2. Kriegsanleihe rund 75 Millionen und
bei der '1 . Kriegsanleihe rund 40 Millionen gezeichnet .

März ,

Weueste Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
WL .-B . Großes Hauptquartier , 23 .

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Der Erfolg beim Walde von Avocourt wurde durch
Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf dem
Höhenrücke « südwestlich von Hancourt vervollständigt .
Es wurden etwa 450 Gesäuge »? eingebracht .

Im übrigen hat das Gesamtbild keine Veränderung
erfahre ».

Östlicher ff r i t g $ f ch <t « p I n fr
Ihre Hanptangriffstätigkeit verlegten dir R « sscit « trf>

dir gestrigen Abend und auf die Nachtstunden . Mehr ,
fach brachen sie mit starken Kräfte » gege« unsere Ttel «
lunge « im Brückenkopf von Jakobstadt beiderseits de«
Bah » Mitau —Jakobstadt , viermal gegen unsere Linie »
nördlich von Widsh vor . Während sie auf der Front
nordwestlich von Postawh , wo die Zahl der eingebrachtem
Gefangenen aus 14 Offiziere , 889 Manu gestiegen ist,
wohl illsolge der übermäßigen blutige « Verluste , von
größeren Ängriffsversuchen Abstand nahmen , stürmt « »
sie wiederholt mit neuer Gewalt zwischen Rarorz - und
Wiszmew - See an . Der hohe Einsatz an Mensche« uitfe
Munition hat auch in diesen Angriffen und in mehrfachen
Einzelunternehmnugen an andere « Stelle « den Russen
nicht den kleinsten Vorteil gegenüber der unerfchuttrr .
licheo deutschen Verteidigung bringen kihtnrn .

B al k a n kr i e gs sch a np latz :
Kei « e besondere » Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Zehn Milliarde « Kriegsanleihe gezeichnet.
Berti »», 22. Marz. Das Gesamtergebnis der

Kriegsanleihezeichnunge« wird auf mehr als
zehn Milliarden Mark veranschlagt.

KroßHerzogtiches KofiHsater .
Freitag , L4. März . AR B . 49. Abhörst . „Emilia Äalotti ",

Trauerspiel in 5 Akten von Lessing . Anfang 7 Uhr . <5nde
10 Uhr. (4 M . )

Samstag , 25 . März . Abt . A . 51 . Ab .-Borst. „Ter Wirr¬
warr" , Posse in 5 Akten von Kotzebu -e . Anfang Nhr,
Ende m & Uhr . (4 M . )

Verantwortlich für den Ttaatsauzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Br a u n f ch e Hofbuchdruckerci in Karlsruhe ,

Ar . 590 . Aeberstcht der Ergebnisse der an den badische « meteorologischen Stationen angefteltten Seobachtnngen , nevft

Malferstandoanfzeichnnngen an den wichtigsten Kanptpegeln de » Rhein « im Monat Febrnar tSt « .
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Fünftägige Temperaturmiktel

mm Dat. mm Dat . 7 Uhr it . 12 Ute W. i
1 Mittlere Ortszeit E . ' Dat. C ." Dat. ]

31 - Je »
1-4 . Seist .

5.-». icut *. ! 15.-19. 28.-24. 25> 1»
März

Meersburg 439 .5 730 .4 732 .0 2. 13. 706-9 29 . 0.5 4.4 2 .1 2.3 5L - 0.6 2.5 6.1 11 .6 29. —6.5 24. 1 12.7 29. 2.0 3.3 2.3 4.4 - 1 .7 33

Höchenschwand1005.4 671 .2 682.2 13 . 659 .9 25. - 2 .5 OL - 1 .8 - 1 .4 1 -3 - 4.0 - 1.4 5.3 7 .0 4 . ! - 9.1 24 . i 10.5 25 . - 0.1 - 0 .1 - 2.8 ao - 5 .9 - 0.7

Lt . Blasien ■ — — - 2.1 2.3 - 0 .9 - 0.4 4 .1 - 3 .0 0.6 7.0 10.5 10. - 10.5 25. ' 14.5 29 . - 0.0 0 .7 - 0.4 1 .9 - 3.6 - 0.6

Donaueschinge» 691 .8 697 .9 709.1 13. 686 .3 29. —2 .4 2 .7 - 1.1 - 0.5 3.9 —4 .1 - 0.1 8.0 9 .0 ' 16. ! - 12.2 27. i 17.3 27. - 0 .4 1 .1 0 .3 1 .6 - 4.2 - 0 .9

Villingen 774 .3 696 .1 706.8 1 . 684 .7 29 - - 2 .5 2 .7 - 1 .4 - 0.6 3 .9 - 3 .9 - 0.0 7 -8 8 .6 36 . - 13 .6 27. j IS .1 27. - 0.4 0.7 0.3 1 .9 - 4L —1 .4

Triberg _ _ _ 0-1 3 .0 0.1 08 4 .1_ - 1 .9 1 .1 6.0 10.0 4. - 8 .0 23 > 10.8 4 . 1 .4 2.0 7 -6
- 5.1

2.7 —2 .9 txa

Todtnauberg 1040 .0 667 .9 678 .6 13- 656 .8 25. - 2 .0 1 .2 - 1 .6 - 1 .0 2 .6 - 3 .8 —0.6 6.4 9 .8 4. —9.3 2 .5- ; 18.3 25. 0 .2 0.3 - 0.1 - 5 .4 aa

Badenweiler 419 .6 721 .9 733 .5 13. 709 .3 25 . 1 .8 4.3 2.7 2-9 5.3 0.5 2.9 4 .8 10 .8 3. - 4.4 24. 8 .4 3 . 4. 3 .7 4 .0 2 .« 4.8 - 1.1 3^>

Oberrotweil — — 1.5 6.0 3.0 3-4 6.7 0.3 3.5 6.4 11 .8 16 . - 9 .6 23. 12.5 4 . . 2.7 4.8 3.9 5 .8 - 0.2 2.9

Freiburg i. B- 297 .6 732.7 744.2 13. 719 .7 29. 1.7 5 .5 2 .8 3 .2 6 .5 0.1 3 .3 6.4 11 .7 16 . - 7 .7 25. 12 .7 4 . 3 .4 4 .0 3.9 5 .6 —0.6 2.7

<öengei»bach 181 .2 743 .2 755 -2 1 . 729 .6 29 . 1 .4 5.8 2 .7 3-2 6.6 0 .2 3.4 6.4 12.2 29. - 7 .2 23. 11 .9 29. 23 3 .6 4.1 5 .9 - 0.8 3.1

Kniebis
Baden

903 .7
212.7 740 .2 7T>2.7 1. 727 .8 29 . 1 .8 - 6 .0 3 .1 3 .5 6 .7 - 0-1 3.3 6 .8 13.5 29- - 9.2 23. 14.6 29. 3 .1 50 4 .4 5-7 - 0.9 3 »

:v ?
Karlsruhe ~ 126 .7 747 .fi 761 .1 1 . 735 .0 29. 1 .8 6.1 3.2 3.6 6 .7 0.7 3.7 6.0 12 .2 16 . - 6.2 23. 11.6 27 . 2 .7 4.9 4 .5 6-2 - 0 .V

Pforzheim 259 .3 735 .6 748 .1 1 . 723 .7 29 . 0 .9 5 .8 IL 2.5 7 -2 - 1 .1 3.1 83 13 -4. 29. - 9 .7 23 . | 17 .8 3 . 2 .6 3 .5 3.6 5.0 2.1

Mamcheitu 09.7 750.0 763 .7 1 . 738 .3 29 - 1 .8 5.7 3.4 3 .6 6L f 0.6 3 .4 5.6 13.5 29. - 5 .4 23 . : 12.7 29. 2 .7 4 .7 3.9 5 .7 - 0 .2 4.3

Heidelberq 113 .2 749 .0 762.7 1 . 736 -6 29. 2 .3 5L 4.1 4.1 6.6 1.1 3 .9 5.5 12.8 29. - 5 .6 23. 11 -2 3. 4.5 5.2 3.9
0.2

5.6 - 0.1 5.3

Königstnbl 563 .4 707.9 720.2 1 . 696 .9 15. - 0.7 2 .0 0 .3 0.5 3L - 1 .8 0.7 5-0 9 .5 29. - 7.7 22. ! 8 .5 29. 1 .1 2.4 1 .7 - 3.9 IL

Buchen 345 .0 727 .7 |740 .9 J . 715 .6 15. - 0.5 3 .5 0.6 1 .0 4 .7 - 2 .3 1 .2 7 .0 9 .8 16. - 15 .4 23. 14.0 23. 1 .3 2 .2 1 .8 3 .3 - 3.4 ia

HLertheim 147 .7 745 .6 1759.9 1 . 733 .7 19. 0.7 4.8 1 .6 2 .2 5.5 - 0.9 2.3 6 .4 11 .1 16 . - 10.8 23. ; 11 .1 29 . 1 .0 3.5 3 .4 5 .1 —1 .8 2.1
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V . 3thei » gebiet . TrÄerg 687 262.9 68.2 19 . 14? 14? 6 — — — — —

^ Bvdensee 435 63 .0 1Ü.Ö- 23 . 17 14 9 — 1 — — Oberhmmlersb. <Harnlttsbach> 326 162 .8 33 .7 19. 20 14 1 — — — —

414 62 .5 14.8 23. 18 14 10 — 4 — — Norvrach 306 122 .1 21 .3 19. 20 17 9 — ' — 1 — —

!l „ iSeeselder Aach ? 739 91 ^ 19.9 19. 14 14 13 — 8 — — „ 179 8C.8 15.5 19 . 19 14 8 — —T 1 —

iNadolij. Aach, 520 44 .6 7.0 16 . 18 11 12 1 4 — — Seelbach „ (Schürte ») 216 75.2 14 .4 19. 19 17 5 —

425 72 .7 116 19 . 19 11 12 — 1 — —
Löcherberg Rench 328 233.3 54 .5 19. 20 18 10 3 — 1 —

Wutach u . Haueust. Alb
Mutach

tSchleisbach ,
„ <N!erenbachj

1266
860
698
850

250.6
176 -1

108 .0

53-2
30.0

21 .0

19 .
19.

17 .

19
17

19

18
16

14

18
17

16
- —

8

— —

Bühlerh. (PlcM.)
Herrenwies
Lasgenbrand
Baden

BAot
Untere Äurg

"
(Oos)

ca. 760
758
220
214

116.6
209-2
141 .8
82 .8

16 .0
29.3
29 .5
16 .7

19.
19.
17.
19 .

19
20
18
18

18
19
14
17

12
16
6
6

8

1
1 2

1
1

3

1

1
—

„ (Schlücht) 724 141 .6 33 .0 19 . 16 15 14 2 3 — — Schielberg UntereAlb (Maisenbach)
' 417 131 .5 180 17 . 17 14 7 — - — — —

1004 • ' 92 .1 21.5 19. 21 13 18 7 Karlsruhe
Ruit

118 78L 11 .5 16. 16 14 7 1
rt ft 4 — — Saalbach (Kreßbach)

Neckar
204 -71 .2 11 .4 19. 20 14 7 1 — 1 1 —

tzauenstemer Al» 922 214.7 51 .3 19 . 20 19 17 4 — — Kiiligsfelb
Kaltenbronn

763 119-8 27.5 19. 20 13 16 2 — 2 — —

» ii 780 166L 38.0 16. 18 17 13
» 'Enz) 862 177 .8 33 .3 17. 19 16 16 1 — 4 — —

Obere Mnrz 879 203L 46.8 19. 20 17 14 — 4 — —

Wehr« 807 256.7 57 .4 19. 18 18 15 — 6 — — Tiefeubronn „ (Würm ) 429 69 .8 9.6 19. 17 14 12 — — — — —

Pforzheim „ (Enz) 256 76 .8 13 .1 17. 17 11 9 2 — 3 — —

Wiese <Sch»«enbach> 1027 286.2 58.3 19 . 20 19 20 8 — — Adelsheim
DiedeSheim

(Jagst) 235 100.1 232 16. 16 13 9 4 — 1 1 —

tt 533 2351 39.5 16. 20 16 11 7 — — 140 1150 33 .6 16. 18 16 11 — — 3 — —

ü Meine Wiese )
733 162 .0 42.3 19. 17 16 10 1 4 — — Eberbach 129 122 .0 28-6 19. 17 17 7 2 1 7 1 —

630 244.5 43 -0 19 . 20 17 13 1 — — —
145.1 44.7 16. 16 15 11

Klettimbach 417 SIL 14.6 22. 20 16 8 5 — — Strümpselbrunn „ (Ztter) 519 2 — — 1
Else»; „ (Ellenz ) 239 81 .0 17 .8 19. 18 14 7 1 — — 2 i

Neumaaen 471 113 -2 11 .6 15 . 19 18 10 2 — — — NeckarbischofSH. w 186 112.5 30.0 16. 17 16 7 1 — 1 1

? Z s ff § 1 314 69.9 13 .5 15 . 20 17 8 1 — — — K-hchos H „ 443 90 .6 19.6 19. 17 15 13 2 — 4 —

217 43.8 7.9 16. 19 15 9 2 — — Köiügstub ! M 561 97 .2 19.9 19. 18 16 14 3 — 9 1

Drnsam
„ (Brugga ,

1019
1056

92.3
187 .9

14.2
30.9

17.
19.

21
20

18
18

21
20 1 —

8
7 — — Heidelberg

Mannheim Rhein und Neckar
114
96

72 .5
36.5

13 .4
10.0

19.
19.

18
17

16
11

5
5

1
1 I

1
5

1 —

„ <Esch»tch) 680 1510 25.9 19 . 20 19 12 1 — — — Gerlachiheim Main (Tauber) 192 54.4 13 .4 17. 15 11 5 — — 1 1

288 89.8 15.2 23. 19 17 6 — — — — PiUsrmgen 354 i A ? 154 16. 15 13 10 — — 5 1

461 243.1 33.2 16. 20 19 8 — — — — Wercheim 141 00.9 16 .4 19. 14 11 8 2 — 1

„ Mk ( Eutach) 429 210.0 39.2 IS. 19 , 18 9 — 3 — — Buchen „ (Mvdbach) 341 102.0 21.0 10. 17 16 11 |

-
1 <



de » Bodensee » uu » »t § Rhein » in Meter »

K 3iSä- >9" K 3 M

Tag -3'coöS

»5L
N i % & c

a

N

Mittag » 12 Uhr :
1 .

. 2.
S .
4 .
5.
6.
7.
&
<i.

10.
n .
12.
18.
14 .
15.
16.
17 .
18.
39 .
80.
21 .
22 .
23.
24 .
25.
26.
27 .
28 .
29 .

Mittel

Höchst. *

Siebt, t

3.10
3 .08
3.07
3 .02
3 .04
3.00
2 .98
3 .00
2 .99
2 .97
2 .95
2.94
2 .94
2.94
2 .90
2 .94
2 .96
2.98
3 .0-3
3 .02
305
3.05
3 .05
3 -05
3.04
3.04
3 .05
3 .03
3 .01

3 .01

310
15. 2-3 p
2 .89

2 .10
2.11
2 .05
2 .09
2 .06
1 .99
2 -00
2 .00
1 .99
1 .98
1.92
1 .89
1 .87
1 .86
1 .92
2 .30
-2 .80
2.55
2 .96
8 .21
2.78
2 .63
2 .54
2 .45
2.42
2 .41
2 .33
2 .31
2 .28

2 .27
19.

ioy,-i2P
3 .84

14. 5-8 p
1 .79

0 .48
0.51
0-41
0 .40
0.36
0 .41
0 .28
0.27
0.30
0 .26
0-27
0-23
0.26
0 .24
0 .36
0 .91
1 -49
1 .18
1 .70
2 .00
1 .48
1 .24
III
1 .00
0 .94
0 .85
0.81
0 .76
0 .70

0.73
19 .12 p
2.14

13 .12 p
0 .21

1.G5
1 .G0
1 .60
1 .54
1 .53
1 .49
1 .47
1 .47
1 .47
1 .45
1 .41
1 .41
1 .41
136
1 .53
1 .89
2 -82
2 .47
2.60
3 .44
2.80
2 :51
2 .35
219
2.09
2 .01
1 .98
1 .92
188

1 .92
20 . 8 a
3 .49

136

2 .36
2 .33
2 .33
2.29
230
226
2.18
2 .20
2.19
2.18
2.16
2 .15
2.14
2.10
223
2.58
3 .27
3.57
3 .46
4.35
4M
376
3.49
3 .27
3 .08
2 .96
2 .88
2 .79
2.79

2 -75
30. Ö-7p ,4-38

3 .10

2.32
2 .28
226
2 .22
2.20
2.20
2.07
2 .11
2 .10
2.09
2 .06
2 .04
2.10
2 .01
2.15
2 .47
3 .00
3.27
3.17
4.01
3.80
3 .48
3.26
310
2 .96
2 .86
2 -80
2.69
2 .71

2.61
20 . Gp
4 .06

2.01

3.81
3 .77
3 -73
3-69
3 .65
3.62
3 -61
3 .57
3-59
3 .56
353
3 .51
3L1
3-ül
3.63
3 .90
4 .55
5 .09
5 .08
5-72
«.21
5-8-1
5 .34
5.03
4L1
4 .60
445
439
4.33

4.26

621
13 .11 a
3 .50

3-06
3.00
2 .91 -
2.90
2 .81
2 .82
2 .73
2 .67
2 .71
2 .7 !
2 .70
2.60
2 .63
2.64
2 .70
3-1G
4.30
5-04
5=05
5 .68
6.24
6.17
5 .68
5.05
4 .61
4 .29
4 .07
3 .89
3.7I,

21 -
10-1U
6.25

13.
10a -2 j>
2 .63

Höchster Stand des Monats.
t , Niedrigster „
Der verflossene Februar ist zwar kälter , als feine beiden

Vorgänger. doch ist er imuierhin uoch zu warm, dabei trüb
und reich an Rieberschlägen gewesen. Der Wärmeüberschutz
hat im Mittel 1 %—2° betragen ; die Höhen , die sich nur
an einem Tag der Temperaturumkehrung zu erfreuen
hatten , sind doigegen nur um IV-— 1 %° zu warin gewessen.
Frost - und Wintertage sind zwar häufiger aufgetreten, als
im Dezember und Januar , Vor!? ist das Thermometer nir¬
gends sehr tief gefallen. Entsprechend der niedrigeren Tem¬
peratur hatten die höheren Lagen eine stärkere Schneedecke ,als im bisherigen Winter. Die Bewölkung ist so stark ge-
Wesen, daß nur wenige klare Tage zu verzeichnen waren : .die
Sonnenscheindauer hat in Karlsruhe der normalen nahez .i
entsprochen. Die Niederschlagssummen haben überall die
langjährigen Mittelwerte weit übertrossen ; stellenweise ist
das Doppelte, selbst das Dreisiiche gemessen worden. Mehr -
inals sind in höheren Lagen ziemlich ergiebige Regenmengen
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Windverteiluag

ürftttl
KonaM .
mUtt! et Q

SS Q Q
(0 1 ii ß*l4 j Datum

Meersburg . . . . . 4.4 80 28 28 . ?L 5 15 17 2 10 3 11 2 9 1 3 45 3 10
Höch«uschwa>»d . . . . 3.5 83 40 4 . 29. 7-8 2 19 29 10 22 — 9 8 2 3 9 40 5 11
St . Blasien . . . . . 78 41 28. 74 1 15 — 23 3 19 — — — — _ — — —

Douaueschinge » . . . . 4Ä 89 61 '3 * 7 .1 1 10 — 27 2 11 5 4 1 — 6 13 27 4 27
Billmgen . . . . . 3 .9 87 50 21 . 75 3 17 — 25 3 14 1 13 — 2 10 50 4 5 2

Triberg 4.4 88 65 26- 7 .0 1 13 22 4 13 _ _ — _
Todtnauberg . . . . . 3.5 80 37 4 . 7 .8 1 17 — 27 7 22 2 4 1 3 — 34 11 10 32
Badenweiler 4 .6 81 39 3- 7 .4 — 10 — 11 3 8 — — — — — — —. — —

Oberrotweii 4-3 74 34 21 . 80 — 20 — 12 1 6 — — — — — — — — —

Freiburg i- B . . . . 4.5 85 37 21 - 8 .2 1 19 14 ' — 8 — 24 4 2 — 24 11 2 20

Gengenbach 4 .4 76 34 29 8.0 1 17 • 12 1 7 1 2 1 30 1 17 — 17 18
Kniebis —. _ — — — — — — _ — . — — — — — —. —

Baden 4 .9 82 52 26. 80 1 19 — ■ 16 — 4 4 6 9 9 5 26 14 6 S
Karlsruhe 4.8 81 47 26. ?L 1 16 ■ —■ 12 — - 3 — 26 8 1 — 30 15 2 5
Pforzheim 4.6 82 36 27. 6.8 1 13 — 18 — , 5 2. 7 22 4 — 5 30 6 11

Manicheim . . . . . 4 .7 79 35 29 . 7 .8 — 13 12 1 3 3 2 6 5 23 11 9 6 22
Heidelberg . . . . 4.7 77 32 29 . 7. 1 3 14 - — 7 — 2 2 2 19 16 3 13 18 12 2
KSnigsinhi . . . . . . . .. 4 .0 83 47 21 . 72 2 12 — 22 4 12 -r- . 2 7 24 5 22 14 11 2
Buchen - " ■ 4.3 - «4 öS - - - Ii! : : ?. l J 3 15 St - . 9 1 17 1 13 2 31 2 U 9
Wertheini . . . . . 4.7 «7 00 '

20 - > 7 .5 2 16 17 - 2 " 3 -—' 31 12 1 3 37 2 1

Bt - Blas «« ».
D ürrheim
BtervettmH .
BiihlerhShe Mtttiß ).
K arisruhe .
Königstuhl
Rappenau

Dauer de« wirksamen <I «m>e>!sch«i»s ! — 53.9 Stunden
40 -4
79.4
76.2 .. .
70.2
73 .4
74 .9

- 18 Pr »z. *« m »gkch«i. Tag « o^ne Ionneaschem - 9.
15
27
26
24
25 '
35.

13-
6.

11 .
9.

10.
9.

niedergegangen . Die LuftLruckmittel sind im Süden des
Landes um etwas mehr als 3, im Norden um 4 mm zu hoch
ausgefallen .

Der Berichtsmonat begann mit trübeui Wetter und leichten
Schneefällen. Vom 2. an lag unser Gebiet einige Tage lang
auf der Borderseite nordwestlicher Depressionen ; es kam zum
Aufklaren und die Temperaturen stiegen an . Erst vom 7 . an
stellten sich Niederschläge ein und gleichzeitig sanken die
Temperaturen wieder ; sie fielen bis zum 10 ., an welchem
Tag sie etwas unter den normalen lagen , erhoben sich dann
aber rasch wieder. Bis zum 19. fiel jeden Tag Regen , in
höheren -Lagen. Schnee, danach trat eine völlige Umgestaltung
der Lustdruckverteilung ein. die bis dahin bald tiefere im
Norden vorbeiziehende Depressionen, bald flache Minima
über dem Festland aufgewiesen hatte . Bon Westen her
drang hoher Druck in das Binnenland ein , weshalb es aus-
klarte und Frost eintrat . Am 22 . rief ein Teilminimum über
Südwestdeutschland auch in der Rheinebene Schneefall hervor.
Vom nächsten Tag an bedeckte der hohe Druck den Norden
Europas , während Minima im Süden auftraten ; es stellten
sich deshalb bei meist bedecktem Himmel rauhe , nordostliche
Winde ein . Vom 26. an erstreckte sich ein Tiefdruckgebiet
vom Kanal her zungeusörmig in das Binn « Äand herein . Da
unser Gebiet auf seiner Südseite lag, so hörte die rauhe Luft -
strömnng ans und es wurde rasch wärmer .

Die Schneelage auf den Bergen hat mit geringe »« Schwan -
fungen bis in die letzten Tage des Berichtsmonates zugenom¬
men . Am Morgen des 29 . sind gelegen in Furtwangen 26 ,
in Billingen 8 , in Donaueschingen 15, in Dürrheim 12, in
Stetten a . k. M . 5 , in Heiligenberg 8 , in Zollhaus 14, beim

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche VerkündigungMatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom 15. März 1916,
betreffend Enteignung , Ablieferung und Einziehung der be¬
schlagnahmten Gegenstände ans Kupser, Messing und Rein -
Nickel . Auf diese Bekanntmachung, die auch bei dem GrotzH.
Bezirksamt und den Bürgermeisterämtern eingesehen »Verden
kann, insbesondere auch auf die neu eingefügten Zusätze, wird
hiermit hingewiesen. R .408

Karlsruhe , den 21 . März 1916.
Großh . Bezirksamt.

heiWenHeldlotterie , 2 . Reihe .
Es fielen auf die im Grotzherzogtum Baden zum Bertrieb

gelangten 5000 Lose folgende Gewinne : C.687
Mark 100 . — auf die Nummer : 74838 -
Mark <$0 .— auf die Nummer : 32714.
Mark 30 .— auf die Nummern : 4387 . 32668, 74008, 74099 -
Mark 10, — auf die Nummern : 4297 . 4371 , 4543, 4921 ,

10218 , 10462 , 10742 , 10901 . 32199 , 32206 . 32300, 32496, 32645 .
32920, 32930, 51111, 51703 , 51745, 51775 , 74336, 74571 , 74764 ,
74963 .

Märt 3 .— auf die Rummern : 4017 , 4026, 4039, 4052, 4074,
4172, 4216 , 4226 , 4235 , 4280. 4304 , 4316, 4330. 4369, 4444 .
4468, 4521 , 4528 , 4548 , 4556, 4587 , 4604 , 4637 , 4693, 4726.
4741 , 4746, 4758 , 4785 . 4818. 4905, 4925, 10011 , 10106, 10196 ,
10198 , 10259 , 10291, 10323, 10340, 10354 , 10405 , 10500, 10513 ,

32407 , 32430 , 32465 , 32476 , 32567 , 32573, 32627 , 32634, 32650,
32662 , 32689 , 32758 , 32772 , 32797 , 32874, 32875 , 32933, 32992 ,
51017 , 51030 , 5105$, 51060 , 51118 , 51121 , 51128, 51149 , 51196,
51232 , 51295 , 51367 , 51410 , 51421 , 51501 , 51613 , 51765 , 51780,
51788, 51802 , 51832 , 51987 , 51991 , 74032 , 74120, 74124 , 74131 ,
74136, 74186 , 74222, 74245 , 74325 , 74364 , 74430, 74471 , 74525 ,
74545 , 74580, 74585 , 74648 , 74655 , 74669 , 74678, 74701 , 74754 ,
74759, 74816 , 74873 , 74891 , 74927 , 74982 .

Deutscher Wönir

MWrungS 'Men - SeWchaft in granffud a. M.

79 . ( 71 . öMlidie ) ® mlu « jammliing .

Die Aktionäre werden hiermit zu der am
DienStag, den 11 . April d. I ., vormittags 12 Uhr

im GesckBftsgebäude der Gesellschaft , Kleiner Hirschgraben
Nr . 14 in Frankfurt a . M . stattfindenden 79. (71 . ordentlichen)
Generalversammlung eingeladen . C .688

Tagesordnun g :
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes ,

des Prüfungsberichtes des Aufsichtsrates , sowie des Be-
• richtes der Revisoren unter Vorlage der Jahresrechnung

und der Vermögensaufstellung : Beschlutzfassung über die
Bermögensaufstellung und die Gewinnverteilung sowie
über die Entlastung des . Aufsichtsrates und des Vor-
stände ?.

2 . Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates .
3 . Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren.
Die Aktionäre ivolleu sich behufs Teilnahme bis spätestens

den 8 . April ds . IS . unter Angabe der auf ihren Namen in
dem Aktienbuch eingetragenen Aktien in den Geschäftsräumen
der Gesellschaft anmelden und die hiernach auszufertigenden
Eintrittskarten in Empfang nehmen.

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten
kann auf Wunsch von Aktionären auch durch Vermittlung un -
serer Sektion Karlsruhe geschehen.

Frankfurt a. M ., den 24 . März 1916 .
Der Borstand :

0r . Giesler ,
Vorsitzender Direktor .

Gebr ., gut erh ., geschloss..
starke, nicht zu schwere

zu kaufen gesucht. Angebote
m. Preis u . Rauminhalt
FlW .kriegMchmien Berlin C 2

Kleine Museumstraße .

ßSrgerllche Rechispsiege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

91.410. Mannheim. Das
Konkursverfahren über das
vermögen des Metzger-
neisters Georg Härtweck in
Kannheim w-ird nach Abhal-
iing des Schlußtermins auf -
,e hoben .

Mannheim, 18. März- 1916 .
Grohh , Amtsgericht Z. L

91 .409 . Freiburg , über den
Nachlatz des verstorbenen
Kaufmanns Robert Brockel
in Freiburg wurde heute , am
20 . März 1916 , nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsanwalt Marbs
hier wurde zum Konkursver -
Walter ernannt .

'Konkursforderungen sind bis
zum 11 . April 1916 bei dein
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichts
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines

GläubigerauAchusseS und

eintretendenfalls über die
im 8 132 der Konkursord-
nüng bezeichneten Gegen-
stände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Dienstag , den 18. April 1916 ,

vormittags S Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friebigung in Anspruch neh-
v>en^ tont Konkursverwalter

bis zum 11 . April 1916 An-
zeige zu machen.

Freiburg , 20. März 1916 .
(tlerichtsschreiberei Grotzh.

Amtsgerichts 5.

Verschiedene
SekamltMchuMn .

Die provisorische Be-
setzung der Bürger «
mristerstelle.

Die Gemeinde Grötzingen
b̂eabsichtigt einen

8enif5biirpntm |tn
antzustellen . Infolge Rück,
tritts des seitherig » Bürger-
meisterS Gottlieb Wagner ist
für die Dauer- des provisori -
scheiß Gesetzes vorn 17. August

Feldberg -Gasthof 130, in Titisee 39 , in Bonndorf 15, in
Höchenschwand 28 , in Bernau 33 , in St . Blasien 17. in Gers -
dach 10, in Todtnauberg 70, in Heubronn 25 , in St . Marge «
50 . in Oberprechtal 8, in Kniebis 34, in HerrenwieS 5 und
in Buchen 2 cm.

Bodensee und Rhein sind vom Januar her bis zur Mitte
des Berichtsmonats >vc.iterHin langsam und stetig gefallen.
Bon da ab zeigte der Bodensee eine schwache, der Rhein da-
gegen eine starke, rasch ansteigende Anschwellung, die ihren
Höchststand zu Beginn des letzten Monatsdrittels aufwies , um
gegen Monatsende wieder zurückzugehen.

Bei den Schwarzwaldflüsseu und beim Neckar war Iii
gegen die Bionatsmitte nahezu ständig der gleiche Wasser-
stand wie Ende Januar vorhanden ; beim Main war er lang ,
sam etwas gefalle« . Uni die Monats mitte begann auch b»
den Schwarzwaldflüssen, beim Neckar und Main eine starke
Anschwellung, die zu Ende des zweiten Monatsdrittels ihren
Höchststand erreichte und gegen Schlutz des Monats wieder
a&

2 )fe gemittelten Monatswerte beim Bodensee und Rhein
überschritten das Februarmittel des BergleichsjahrzehntS
, 901— i9to um die folgenden Beträge : beim Bodensee zu
Konstanz um 0,30 m, beim Rhein zu Waldshut um 0.46 m,
Basel 0,26 m , Breisach 0,16 m . Kehl 0,6« m, Maxau OJo m
und bei Mannheim um 0,74 m.

Zeutralbureau für Meteorologie und Htchrographi«
im Großherzogtum Baden.

Frankfurter

62 . ( 58 . MMe ) emloeijammlnnö

Die Aktionäre werden hiermit zu der am
Dienstag , den 11 . April d . I ., vormittags ll 'A Uhr

im Geschästsgebäude der Gesellschaft , Kleiner Hirschgraben
Nr . 14 in Frankfurt a . M . stattfindenden 62 . (58 . ordentlichen,
Generalversammlung eingeladen . C .689

Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes .

. des Prüfungsberichtes des Aufsichtsrates , sowie des Be-
richtes der Revisoren unter Vorlage der JahreSrechnung
und der Vermögensaufstellung ; Beschlutzfassung über die
Bermögensaufstellung und die Gewinnverteilung sowie
über die Entlastung des Aussichtsrates . und des Vor-
standes.

2 . Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates .
3. Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren.
Die Aktionäre »vollen sich behufs Teilnahme bis spätestens

den 8 . April ds. Js . unter Angabe der auf ihren Namen in
dem Ptienbuch eingetragenen Aktien in den Geschäftsräumen
der Gesellschaft anmelden und die hiernach auszufertigenden
Eintrittskarten in Empfang nehmen.

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten
kann auf Wunsch von Aktionären auch durch Vermittlung der
Sektion des „Deutschen Phönix ' in Karlsruhe geschehen .

Frankfurt a . M ., den 24 . März 1916.
Der Borstand :

Dr . Giesler ,
Vorsitzender Direktor .

1914 , vetr . die Vornahme der
Gemeindewahlen , ein Ersatz-
mann zu wählen . Geeignete
Bewerber aus dem Verwal -
tungssach oder aus der Reihe
der Juristen , auch ^Kriegs -
invaliden obigen Standes ,
wollen ihre Bewerbungen
mit den nötigen Belegen,
ihren Gehaltsansprüchen und
mit der Aufschrift versehen.
„Bewerbung um die Bürger «
meisterstelle betr .", an den
Gemeinderat Grötzingen bis
zum 15. April 1916 ein»
reichen, welcher auch zur nä»
Heren Auskunft bereit ist.

Grötzingen, 22. März 1916»
Der Gemeinderat .

I . V . Heidt , Gemeinderat ,
Kurz, Ratschreiber.

Milch - MfteiMM
des Grotzh. Forstamts Gr«,
ben in Bruchsal Donnerstag
de » 30. März 1916 , vorm . S
Uhr, im Ritter in Büchenau
aus Distr. III .Büchenauer-
hard , Abtlgn. 5 u. 11 bis 23:
10 fichtene Reisstaingen, 37
Ster buchene, 64Ster gemischt«,
34 Ster forlene Scheiter, 4 Ster
buchene, 63 Ster gemischte ,
143 Ster forlene Prügel , 48
Ster Nadelreisprügel , . 12S
Stück buchene, 400 Stück go»
mischte Wellen. Die Forst,
warte Weih u. Geitzler; in Bü«
chenau zeigen! das Holz.
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